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Wunder des Schnees
So schält, häutet und kriselt sich die Natur: Vor

Monaten war sie jung und blumig, dann reif und korn-
golden, dann müd und zerzaust — und, o, Wunder! —

jetzt ist sie herrlich verschneit, voll Flüstern und Knistern.
Verschneite Welt!

Der Schnee — wir er-
warten ihn nicht um-
sonst alle Jahre mit
so viel Ungeduld im
Herzen — der Schnee

ist ein Wunder der

Welt. Ohne Übertrei-
bung! Er gehört mit
zu ihren Rätseln, zu
ihren ewigen und gros-
sen Rätseln, die der
Mensch wohl sehen,

aber nicht ergründen
kann. Und das ist gut

so. — —

Vom Himmel tan-
zen die Flocken ; sie

strahlen auf wie Dia-
manten in allen Farben,
sie sammeln Licht wie
die Sterne. Sie werden

aus dunkeln Wolken-
säcken ausgeschüttet
über Land, Wald und
Stadt, über Laternen-
pfähle,Höfe, über Rats-
häuser, über Türme mit
grossen Uhren und —

£Ï5&/i/meri
««/' dem A/oriteersee

über jubelnde Menschen. So wird die von wilden
Winterstürmen zerzauste Erde, die von den Wolken
oben ausschaut wie zerkratzt, zerklext und matt wieder
neu und herrlich durch den Schnee.

Der Schnee, der

wahllos verstreute und

hingeblasene, hat eine

Form bekommen. Diese,

kein Mensch würde
ahnen, dass diese hohe,

weiche, duftige Schnee-

decke, die uns der

Himmel über alle Erd-
buckel wirft, aus Mil-
lionen und Millionen
kleinen Schneekristal-
len besteht. Hie und
da mag es geschehen,

dass wir zufällig eine

solche winzige Schnee-

figur auf dem dunkeln
Armel sehen und ihr
einen flüchtigen Augen-
blick lang unsere Be-
achtung schenken.

Mit einer verblüf-
fenden Regelmässigkeit
kristallisiert die Kälte
den Wasserdampf der

Atmosphäre zu einzel-

nen Kristallen. Der
Wind bläst sie zu Flok-
ken zusammen und

streut sie wahllos über
die weite Erde, den
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Menschen zu Lust
und Freude. Schneekri-
stalle sind entzückende

Kunstwerke, Wunder-
werke der Kleinheit,
Filigranarbeiten von
bezaubernder Schön-
heit. Milliarden Varia-
tionendesgleichenThe-
mas ; immer wieder mit
gleicher Sorgfalt, mit
gleicher Liebe, mit glei-
eher Hingebung ge-
schaffen Hätten auch

wir Menschen solchen

einheitlichen Kern, sol-
che Ausdauer und sol-
che Konsequenz! Hat-
ten wir diese weise
Einsicht der schaffen-
den Natur, hei aller
Mannigfaltigkeit doch

so grundeinfach zu sein,
der zwecklose Kreisel

um so viele Nichtig-
keiten hörte auf.

Nicht zu übersehen :

Der Schnee zeigt uns
wieder einmal, wieviel
Herrliches die unver-
zagte Kleinheit wirken
kann

Wie der Rauhreif,
wie die Eisblume, lebt
auch der Schnee von
der Kälte. Wenn der
Strahl der guten Son-

ne, der uns allen zum
Entzücken leuchtet, hö-
her wandert, länger
scheint und seine Wär-
me verdoppelt, dann

zerfliessen, zerbrechen,

zergehen die vielen

freundlichen Wunder,
die uns der V/inter
erleben liess. Wunder
des Schnees!
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